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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft einen 
Umkehrpad-Kabelverbinder, und insbesondere einen 
Umkehrpad-Kabelverbinder mit einer wiederver-
wendbaren Kabelkonfiguration, der dafür angepasst 
ist, einen wegwerfbaren, für die Einmalbenutzung an 
einem Patienten bestimmten Umkehrpad entfernbar 
aufzunehmen.

[0002] Elastische leitfähige Elemente (d.h. Umkehr-
pads, Umkehrelektroden, etc.) sind in der medizini-
schen Fachwelt von besonderer Bedeutung, da Pati-
enten oft mit elektrischem Überwachungs- oder elek-
trischem Erzeugungszubehör verbunden sind. Bei 
solchen Applikationen müssen elastische, leitfähige 
Elemente, wie z.B. Umkehrpads oder Elektroden, an 
die Körperform des Patienten angepasst sein, um so 
einen hinreichenden elektrischen Kontakt mit der 
Körperoberfläche des Patienten vorzusehen.

[0003] Verschiedene Elektroden sind in der 
US-A-4,748,983, der FR-A-2,276,027 und der 
US-A-2,276,027 und der US-A-4,067,342 beschrie-
ben.

[0004] Die Elektrochirurgie erfordert, dass ein elekt-
rochirurgischer Generator mit mindestens zwei Elek-
troden verbunden ist, um ein elektrisches Potential zu 
erzeugen und an den Körper des Patienten abzuge-
ben. Zum Beispiel bestehen bei der monopolaren Ee-
lektrochirurgie die Elektroden gewöhnlich aus einer 
aktiven Elektrode, die an der Operationsstelle ange-
bracht wird, und einer Umkehrelektrode oder -Pad, 
die oder der an einer Stelle des Patienten angebracht 
wird, welche von der Operationsstelle verschieden 
ist.

[0005] Im Allgemeinen sind die Umkehrelektroden 
nachgiebig und können so derart gebogen oder ge-
formt werden, dass sie die besonderen Erfordernisse 
der Applikation erfüllen. Die Umkehrelektroden wer-
den gewöhnlich derart hergestellt, dass sie mit einem 
druckempfindlichen Haftmittel direkt auf der Körpero-
berfläche des Patienten angebracht werden können. 
Die Umkehrelektroden sind deshalb passgenau oder 
elastisch ausgestaltet und hergestellt, um so einen 
angemessenen, leitfähigen Kontakt mit den unebe-
nen Körperoberflächen eines Patienten vorzusehen. 
Normalerweise wird ein leitfähiges Haftmittel auf die 
Oberfläche der Umkehrelektrode aufgebracht, um 
die Umkehrelektrode am Körper des Patienten zu 
halten und daran zu sichern.

[0006] Die Umkehrelektroden müssen mit dem 
elektrochirurgischen Generator elektrisch verbunden 
sein. Diese Verbindung wird gewöhnlich mit Hilfe ein 
oder mehrerer, isolierter, leitfähiger Drähte vorgese-
hen, die derart ausgestaltet sind, dass sie eine Inter-
face mit dem elektrochirurgischen Generator bilden, 

um den elektrochirurgischen Schaltkreis zu schlie-
ßen. In der Vergangenheit wurde besondere Beto-
nung gelegt auf das Vorsehen einer im physikali-
schen Sinne eng anliegenden Verbindung zwischen 
dem leitfähigen Draht und der Umkehrelektrode, die 
einem möglichen Lösen des leitfähigen Drahtes von 
der Umkehrelektrode während des chirurgischen 
Verfahrens widerstehen kann.

[0007] Heutige Drahtabschlüsse und Verbindungs-
verfahren erfordern gewöhnlich, dass die Drahten-
den abisoliert werden, entsprechend ausgebildet und 
mit dem elastischen, leitfähigen Element mit Hilfe ei-
ner klammerförmigen Anbringung oder anderen an-
bringbaren Befestigungen, beispielsweise einem 
kreisförmigen Anschluss und einer Senkniet, zusam-
mengebaut werden. Die Abisolierung hängt in gro-
ßem Maße von der Art der Drahtisolierung, dem De-
sign des Abisolierwerkzeuges und dem Abisolierauf-
bau ab. Probleme bei der Abisolierung können zu 
Brüchen der Drahtlitzen oder zu Drähten führen, die 
bei einem anschließenden Vorgang nicht ordnungs-
gemäß ausgebildet oder abgeschlossen werden kön-
nen. Wie zu erkennen ist, neigen bereits bestehende 
Abschließ- und Verbindungsherstellungsprozesse 
dazu, übermäßig komplex zu sein und erfordern nor-
malerweise langwierige Herstellungsschritte, um an-
gemessene elektrische und mechanische Verbindun-
gen sicher zu stellen. Unangemessene elektrische 
Verbindungen können zu Änderungen der Impedanz 
über das Gewebe führen, was wiederum das Leis-
tungsvermögen des gesamten elektrochirurgischen 
Systems beeinflussen kann.

[0008] Nachdem eine Umkehrelektrode (d.h. Um-
kehrpad) bei einer medizinischen Prozedur für einen 
besonderen Patienten aus sanitären oder medizini-
schen Gründen verwendet worden ist, wird zusätzlich 
das Umkehrpad weggeworfen, und ein neues Um-
kehrpad wird für eine neue medizinische Prozedur für 
entweder den gleichen oder einen anderen Patienten 
verwendet. Da Umkehrpads aus dem Stand der 
Technik gewöhnlich mit dem leitfähigen Draht physi-
kalische gekoppelt sind (d.h. verdrahtet sind), wer-
den der leitfähige Abschnitt und die Erzeugungslei-
tungen zusammen mit dem Umkehrpad weggewor-
fen. Normalerweise muss lediglich der Umkehrpad 
nach jeder medizinischen Prozedur aus sanitären 
Gründen weggeworfen werden. Das Wegwerfen so-
wohl des Umkehrpads als auch des leitfähigen Ab-
schnittes erhöht die Kosten, die im Zusammenhang 
mit der medizinischen Prozedur stehen.

[0009] Entsprechend besteht ein Bedarf für einen 
Umkehrpad/Elektrodenkabelverbinder, der ein weg-
werfbares Umkehrpad beinhaltet, welches mit einem 
wieder verwendbaren, leitfähigen Abschnitt/Verbin-
der entfernbar gekoppelt ist.

[0010] Gemäß der Erfindung ist ein Umkehrpad-Ka-
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belverbinder zur selektiven Verbindung eines weg-
werfbaren Umkehrpads vorgesehen, mit: einer Lei-
tung, die einen hierdurch angeordneten, leitfähigen 
Draht besitzt zur Verbindung mit einer elektrochirurgi-
schen Energiequelle; einer Interface, die mit der Lei-
tung betriebsmäßig gekoppelt ist, und die besitzt: 
eine isolierte Deckschicht; eine leitfähige Oberfläche, 
die auf der isolierten Deckschicht angeordnet ist und 
eine Fläche besitzt, die geringer als eine Fläche der 
isolierten Deckschicht ist, und eine Einfassung be-
stimmt, wobei die leitfähige Oberfläche selektiv mit 
einer entsprechenden leitfähigen Oberfläche des 
Umkehrpads in Eingriff bringbar ist, und wobei die 
leitfähige Oberfläche des Verbinders mit dem leitfähi-
gen Draht der Leitung verbunden ist; ein leitfähiges 
Haftmittel, das auf der leitfähigen Oberfläche des 
Verbinders angeordnet ist; und ein nicht-leitfähiges 
Haftmittel, das auf der Einfassung der isolierten 
Deckschicht angeordnet ist, wobei die Einfassung mit 
einem entsprechenden, nicht leitfähigen Haftmittel in 
Eingriff bringbar ist, das um den Umfang der leitfähi-
gen Oberfläche des Umkehrpads angeordnet ist.

[0011] Diese und andere Vorteile und Merkmale der 
hier offenbarten Vorrichtung werden unter Bezugnah-
me auf die folgende Beschreibung der Ausführungs-
formen, der beigefügten Zeichnungen und der An-
sprüche ersichtlich.

[0012] Die beigefügten Zeichnungen, die enthalten 
sind und einen Teil dieser Beschreibung bilden, stel-
len Ausführungsformen der Erfindung dar und dienen 
zusammen mit der voranstehend gegebenen, allge-
meinen Beschreibung der Erfindung sowie der Be-
schreibung der im Anschluss gegebenen Beschrei-
bung der Ausführungsformen dazu, die Prinzipien 
der Erfindung zu klären. In den Zeichnungen ist:

[0013] Fig. 1 eine Bodenansicht eines Umkehrpads 
und eines Elektrodenkabelverbinders entsprechend 
der vorliegenden Offenbarung;

[0014] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines 
Umkehrpads und eines Elektrodenkabelverbinders 
entsprechend einer alternativen Ausführungsform 
der vorliegenden Offenbarung;

[0015] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines 
Umkehrpads und eines Elektrodenkabelverbinders 
entsprechend einer noch weiteren Ausführungsform 
der vorliegenden Offenbarung;

[0016] Fig. 4 eine perspektivische Explosionsan-
sicht eines Umkehrpads und eines Elektrodenkabel-
verbinders ähnlich der in Fig. 3 gezeigten Ausfüh-
rungsform;

[0017] Fig. 5 eine Seitenansicht im Querschnitt des 
in Fig. 4 gezeigten Elektrodenverbinders in der ge-
schlossenen Position;

[0018] Fig. 6 eine Seitenansicht im Querschnitt des 
in Fig. 4 gezeigten Elektrodenverbinders in der offe-
nen Position;

[0019] Fig. 7 eine Draufsicht eines Elektrodenka-
belverbinders entsprechend einer alternativen Aus-
führungsform der vorliegenden Offenbarung;

[0020] Fig. 8 eine Draufsicht eines Elektrodenka-
belverbinders entsprechend einer noch weiteren 
Ausführungsform der vorliegenden Offenbarung;

[0021] Fig. 9 eine perspektivische Ansicht eines 
Elektrodenkabelverbinders entsprechend einer noch 
weiteren Ausführungsform der vorliegenden Offen-
barung; und

[0022] Fig. 10 eine Seitenansicht eines Elektroden-
kabelverbinders der Fig. 9, die ein bevorzugtes Ver-
fahren zum Koppeln eines Magneten an ein Substrat 
desselben darstellt.

[0023] Ein Umkehrpad-Kabelverbinder entspre-
chend der vorliegenden Offenbarung zur Verwen-
dung mit einem wegwerfbaren Umkehrpad umfasst 
eine Leitung, die einen hierdurch angeordneten, leit-
fähigen Draht besitzt, der den Umkehrpad-Kabelver-
binder mit einer elektrochirurgischen Energiequelle 
verbindet. Der Umkehrpad umfasst ferner einen Ver-
binder, der betriebsmäßig mit der Leitung gekoppelt 
ist, wobei der Verbinder eine leitfähige Oberfläche 
besitzt, die selektiv mit einer entsprechenden leitfähi-
gen Oberfläche, die an dem Umkehrpad angeordnet 
ist, in Eingriff bringbar ist, und wobei die leitfähige 
Oberfläche des Verbinders ein darauf angeordnetes, 
leitfähiges Haftmittel und ein oberhalb des Umfangs 
der leitfähigen Oberfläche des Verbinders angeord-
netes, nicht-leitfähiges Haftmittel für den Eingriff mit 
einem entsprechenden, nicht-leitfähigen Haftmittel, 
das oberhalb des Umfangs der leitfähigen Oberflä-
che des Umkehrpads angeordnet ist, umfasst.

[0024] Bei einer weiteren Ausführungsform gemäß
der vorliegenden Offenbarung umfasst der Lei-
tungs-Pad-Verbinder ein Basiselement mit einem 
Griff und einer fixierten Backe, die eine leitfähige 
Oberfläche besitzt, welche an einer Innenoberfläche 
desselben angebracht ist. Ein distales Ende des leit-
fähigen Drahtes verläuft durch das Basiselement und 
ist betriebsmäßig mit der leitfähigen Oberfläche der 
fixierten Backe im Eingriff. Der Leitungs-Pad-Verbin-
der umfasst ferner eine Umkehrpadklemme, die 
drehbar mit dem Basiselement befestigt ist. Der Lei-
tungs-Pad-Verbinder ist zwischen einer offenen Posi-
tion, in der die Umkehrpadklemme von der fixierten 
Backe beabstandet ist, in eine geschlossene Positi-
on, in der die Umkehrpadklemme sich in Kontakt mit 
der fixierten Backe befindet, positionierbar. Vorzugs-
weise umfasst die Umkehrpadklemme eine bewegli-
che Backe und einen hiervon abstehenden Klemm-
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hebel, der sich entlang des Griffes erstreckt und ei-
nem Benutzer gestattet, ein Umkehrpad selektiv in 
Eingriff zu bringen und zu lösen.

[0025] Vorzugsweise umfasst der Lei-
tungs-Pad-Verbinder einen Arretiermechanismus, 
der ausgebildet und angepasst ist, um den Lei-
tungs-Pad-Verbinder in der geschlossenen Position 
selektiv zu halten. Der Arretiermechanismus umfasst 
eine Sperre, die von dem Klemmhebel der Umkehr-
padklemme hervorsteht, und eine Arretierschiene, 
die von einer in dem Griff gebildeten Arretieröffnung 
hervorsteht. Bei der Benutzung tritt die Sperre be-
triebsmäßig in Eingriff mit der Arretierschiene, und 
dadurch wird der Leitungs-Pad-Verbinder in der ge-
schlossenen Position arretiert.

[0026] Vorzugsweise umfasst der Umkehrpad einen 
Leitungs-Pad-Verbinder, der eine darauf angeordne-
te, leitfähige Padoberfläche besitzt, die ausgebildet 
und angepasst ist, um betriebsmäßig mit der leitfähi-
gen Oberfläche des Basiselements in Eingriff zu tre-
ten. Auf diese Weise wird eine elektrische Verbin-
dung zwischen dem Umkehrpad und dem Lei-
tungs-Pad-Verbinder aufgebaut. Ein leitfähiges Haft-
mittel kann zwischen der leitfähigen Padoberfläche 
und der leitfähigen Oberfläche des Basiselements 
angeordnet sein, um die elektrische Verbindung zu 
vereinfachen und einen Stromdurchgang zwischen 
den Elementen aufrecht zu erhalten.

[0027] Bei einer alternativen Ausführungsform um-
fasst der Umkehrpad-Kabelverbinder der vorliegen-
den Offenbarung eine Leitung, die einen hierdurch 
angeordneten, leitfähigen Draht besitzt, der eine 
elektrochirurgische Energiequelle mit einem Verbin-
der verbindet, welcher betriebsmäßig mit der Leitung 
gekoppelt ist, wobei der Verbinder mindestens einen 
darauf angeordneten Magneten besitzt zum magne-
tischen Koppeln des Verbinders mit einer auf dem 
Umkehrpad angeordneten, leitfähigen Oberfläche. 
Entsprechend der vorliegenden Offenbarung kann 
Energie von dem Umkehrpad zu der elektrochirurgi-
schen Energiequelle über den leitfähigen Draht ver-
laufen, wenn der Verbinder mit der auf dem Umkehr-
pad angeordneten, leitfähigen Oberfläche magne-
tisch gekoppelt ist.

[0028] Vorzugsweise ist der mindestens eine Mag-
net aus einem elektrisch leitfähigen Material herge-
stellt. Noch bevorzugter ist der leitfähige Draht mit 
dem mindestens einem elektrisch leitfähigen Magne-
ten elektrisch gekoppelt.

[0029] Bei einer alternativen Ausführungsform um-
fasst der Verbinder ferner mindestens einen elektri-
schen Kontakt, der auf der Oberfläche des zumindest 
einen Magneten angeordnet ist. Vorzugsweise ist der 
leitfähige Draht der Leitung mit jedem der elektri-
schen Kontakte elektrisch gekoppelt.

[0030] Bei einer noch weiteren alternativen Ausfüh-
rungsform umfasst der Verbinder ein elastisches 
Substrat mit einem ersten Abschnitt und einem zwei-
ten Abschnitt, der integral mit dem ersten Abschnitt 
verbunden ist, wobei der erste und der zweite Ab-
schnitt eine Faltlinie dazwischen bestimmen, und ei-
nen auf den beiden Abschnitten des elastischen Sub-
strats angeordneten Magneten, um die leitfähige 
Oberfläche des Umkehrpads dazwischen zu umhül-
len. Vorzugsweise ist der leitfähige Draht der Leitung 
mit dem Magneten elektrisch gekoppelt, so dass, 
wenn der Verbinder mit der auf dem Umkehrpad an-
geordneten, leitfähigen Oberfläche magnetisch ge-
koppelt ist, Energie von dem Umkehrpad zu der elek-
trochirurgischen Energiequelle über den leitfähigen 
Draht verlaufen kann.

[0031] Es ist in Betracht gezogen worden, dass min-
destens der Magnet, der mit dem leitfähigen Draht 
elektrisch gekoppelt ist, aus einem elektrisch leitfähi-
gen Material hergestellt ist. Vorzugsweise umfasst 
der Verbinder ferner mindestens einen elektrischen 
Kontakt, der auf der Oberfläche des Magneten ange-
ordnet ist, welcher mit dem leitfähigen Draht elek-
trisch gekoppelt ist. Der leitfähige Draht der Leitung 
ist vorzugsweise mit jedem der elektrischen Kontakte 
elektrisch gekoppelt.

[0032] Es ist in Betracht gezogen worden, dass der 
leitfähige Draht der Leitung sich von einer Seite des 
Substrats, die entweder parallel zu der Faltungslinie 
oder seitlich zu der Faltungslinie ist, sich erstrecken 
kann. Es ist ferner in Betracht gezogen worden, dass 
jeder Magnet mit dem Substrat über einen Stift ge-
koppelt ist, der durch den Magneten und in das Sub-
strat verläuft.

[0033] Bevorzugte Ausführungsformen des vorlie-
gend offenbarten Umkehrpad-Kabelverbinders wer-
den nun im Detail unter Bezugnahme auf die Zeich-
nungsfiguren beschrieben, in denen gleiche Bezugs-
zeichen auf ähnliche oder identische Elemente hin-
weisen.

[0034] Bezugnehmend nun im Detail auf die Fig. 1
ist ein Umkehrpad-Kabelverbinder entsprechend der 
vorliegenden Offenbarung gezeigt und im Allgemei-
nen mit 100 bezeichnet. Der Kabelverbinder 100 um-
fasst ein wieder verwendbares, leitfähiges Drahtka-
bel 102, das an einem proximalen Ende mit einem 
elektrochirurgischen Generator ""E/S" betriebsmäßig 
gekoppelt ist, und eine wieder verwendbare Lei-
tungs-Pad-Interface 104, die an einem distalen Ende 
desselben angeordnet ist. Die Leitungs-Pad-Inter-
face 104 umfasst eine isolierte Deckschicht 106 mit 
einer darauf angeordneten, leitfähigen Leitungsober-
fläche 108, die mit einem Draht 107 elektrisch gekop-
pelt ist, welcher durch das Kabel 102 verläuft.

[0035] Eine adhäsive Einfassung 110 ist um den Au-
4/16



DE 602 05 918 T2    2006.06.14
ßenumfang der leitfähigen Leitungsoberfläche 108
bestimmt. Es ist in Betracht gezogen worden, dass 
die leitfähige Leitungsoberfläche 108 entlang einer 
Kante der Leitungs-Pad-Interface 104 positioniert 
sein kann, um die Verbindung mit dem Umkehrpad 
120 zu vereinfachen. Es ist jedoch ebenso in Be-
tracht gezogen worden, dass die leitfähige Leitungs-
oberfläche 108 oder mehrere leitfähige Leitungsober-
flächen 108 irgendwo auf der Oberfläche der Lei-
tungs-Pad-Interface 104 angeordnet sein können, 
und zwar abhängig von einem besonderen Zweck 
oder um den elektrischen Eingriff zu vereinfachen. 
Vorzugsweise umfasst die adhäsive Einfassung 110
ein darauf aufgebrachtes, nicht leitfähiges Haftmittel 
112, das einen elektrischen Streustrom verringert, 
welcher von der leitfähigen Leitungsoberfläche 108
ausgeht.

[0036] Wie in Fig. 1 zu sehen ist, ist der Kabelver-
binder 100 derart ausgebildet und angepasst, dass er 
an einem Umkehrpad oder einer Umkehrelektrode 
120 entfernbar anhaftet. Der Umkehrpad 120 um-
fasst eine isolierte Deckschicht 122, einen isolierten 
Überzug 124 und ein herkömmliches, elektrisch leit-
fähiges Element 126, das zwischen der isolierten 
Deckschicht 122 und dem isolierten Überzug 124 ge-
halten wird.

[0037] Die isolierte Deckschicht 122 umfasst eine 
Pad-Leitungs-Interface 128, die sich von einer Sei-
tenoberfläche derselben erstreckt. Die Pad-Lei-
tungs-Interface 128 umfasst eine leitfähige Padober-
fläche 130, die vorzugsweise aus einem elektrisch 
leitfähigen Material und darauf angeordnet ist, und 
die den Umkehrpad 120 mit der leitfähigen Leitungs-
oberfläche 108 elektrisch koppelt. Die leitfähige Pa-
doberfläche 130 ist mit dem leitfähigen Element 126
elektrisch verbunden (über zumindest einen leitfähi-
gen Draht 132, der zwischen der Deckschicht 122
und dem Überzug 124 angeordnet ist). Eine adhäsive 
Einfassung 134 ist um den Außenumfang der leitfähi-
gen Leitungsoberfläche 108 bestimmt. Es ist in Be-
tracht gezogen worden, dass die leitfähige Padober-
fläche 130 derart positioniert ist, dass sie besondere 
Anordnungen der leitfähigen Oberfläche(n) 108 auf 
der Leitungs-Pad-Interface ergänzt. Ähnlich der ad-
häsiven Einfassung 110 kann die adhäsive Einfas-
sung 134 ebenso ein darauf aufgebrachtes, nicht-leit-
fähiges Haftmittel 112 umfassen, um den Eingriff zu 
vereinfachen und elektrische Streuströme zu verrin-
gern.

[0038] Ein nicht-leitfähiges Haftmittel zum Anhaften 
der adhäsiven Einfassung 110 der Leitungs-Pad-In-
terface 104 an die adhäsive Einfassung 134 der 
Pad-Leitungs-Interface 128 ist in dem gemeinschaft-
lichen US-Patent Nr. 4,699,146 nach Sieverding of-
fenbart, dessen gesamter Inhalt hier unter Bezug-
nahme enthalten ist. Durch Vorsehen der Lei-
tungs-Pad-Interface 104 mit einer adhäsiven Einfas-

sung 110 und durch Vorsehen der Pad-Leitungs-In-
terface 128 mit einer adhäsiven Einfassung 134 wird 
eine hinreichende elektrische Verbindung zwischen 
der leitfähigen Leitungsoberfläche 108 und der leitfä-
higen Padoberfläche 130 gebildet. Insbesondere haf-
tet die Leitungs-Pad-Interface 104 an die Pad-Lei-
tungs-Interface 128 an durch Aufbringen des 
nicht-leitfähigen Haftmittels 112 an ihre jeweiligen ad-
häsiven Einfassungen 110 und 134 und durch Zu-
sammendrücken der beiden Interfaces. Auf diese 
Weise tritt die leitfähige Leitungsoberfläche 108 di-
rekt in Kontakt mit der leitfähigen Padoberfläche 130, 
und dabei wird eine elektrische Verbindung gebildet.

[0039] Bezugnehmend nun auf die Fig. 2 ist ein 
Umkehrpad-Kabelverbinder entsprechend einer wei-
teren Ausführungsform der vorliegenden Offenba-
rung gezeigt und im Allgemeinen als ein Kabelverbin-
der 200 bezeichnet. Der Kabelverbinder 200 umfasst 
ein wieder verwendbares, leitfähiges Drahtkabel 202
mit einem typischen Verbinder 204, der an einem pro-
ximalen Ende desselben angebracht ist zum Inter-
facen des Kabels 202 mit einem elektrochirurgischen 
Generator (nicht gezeigt), und eine wieder verwend-
bare Leitungs-Pad-Interface, die betriebsmäßig mit 
einem distalen Ende desselben gekoppelt ist. Die 
Leitungs-Pad-Interface 206 umfasst eine isolierte 
Deckschicht 208 mit einem Paar darauf angeordne-
ter, leitfähiger Leitungsoberflächen 210a, 210b, die 
mit einem Draht 212 elektrisch gekoppelt sind, der 
durch das Kabel 202 verläuft.

[0040] Die leitfähigen Leitungsoberflächen 210a, 
210b sind vorzugsweise zueinander beabstandet 
und verlaufen in distaler Richtung entlang einer obe-
ren Oberfläche 211 der Leitungs-Pad-Interface 206. 
Eine adhäsive Einfassung 214 ist um den Umfang ei-
ner jeden leitfähigen Leitungsoberfläche 210a, 210b
bestimmt. Die adhäsive Einfassung 214 kann ein dar-
auf aufgebrachtes, nicht leitfähiges Haftmittel 216
umfassen, um die mechanische Verbindung mit dem 
Umkehrpad 220 zu vereinfachen. Ein leitfähiges 
Haftmittel 218a, 281b ist jeweils auf jeder leitfähigen 
Leitungsoberfläche 210a, 210b aufgebracht.

[0041] Wie in Fig. 2 zu sehen ist, ist der Kabelver-
binder 200 derart ausgebildet und angepasst, dass er 
an dem Umkehrpad 220 entfernbar anhaftet. Der 
Umkehrpad 220 ist ähnlich dem Umkehrpad 120 der 
Fig. 1, umfasst aber ein Paar komplementärer, leitfä-
higer Oberflächen 230a, 230b, die jeweils mit leitfähi-
gen Padoberflächen 210a, 210b elektrisch gekoppelt 
sind. Jede leitfähige Oberfläche 230a, 230b ist wie-
derum mit einem leitfähigen Element 236a, 236b ge-
koppelt, das innerhalb des Umkehrpads 220 ange-
ordnet ist.

[0042] Insbesondere umfasst der Umkehrpad 220
eine isolierte Deckschicht 222 mit einer Pad-Lei-
tungs-Interface 228, die sich von einer Seitenoberflä-
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che desselben erstreckt. Die Pad-Leitungs-Interface 
228 umfasst die darauf angeordneten, leitfähigen Pa-
doberflächen 230a, 230b, die mit leitfähigen Lei-
tungsoberflächen 210a, 210b gekoppelt sind. Eine 
adhäsive Einfassung 234 umgibt den Umfang einer 
jeden leitfähigen Padoberfläche 230. Die adhäsive 
Einfassung 234 ist derart ausgebildet, dass sie ein 
darauf aufgebrachtes, nicht-leitfähiges Haftmittel 216
umfasst, welches einen Streustrom verringert, der 
von den leitfähigen Oberflächen ausgeht. Ein leitfähi-
ges Haftmittel 218 überzieht jede leitfähige Padober-
fläche 230a, 230b, um eine elektrische Verbindung 
mit den leitfähigen Leitungsoberflächen 210a, 210b
zu vereinfachen und aufrecht zu erhalten.

[0043] Vorzugsweise ist ein leitfähiges Haftmittel 
218 derart ausgewählt, dass die Leitfähigkeit des 
Haftmittels hinreichend dafür ist, dass die elektrochi-
rurgische Leistung durch den kleinen Bereich der An-
bringung geleitet wird, als auch eine Impendanz vor-
sieht, die ausreichend niedrig ist für die Überwa-
chung der Kontaktqualität in dem Generator. Wäh-
rend die Verwendung eines nicht-leitfähigen und ei-
nes leitfähigen Haftmittels bei der vorliegenden Aus-
führungsform in Betracht gezogen worden ist, so 
kann ebenso ein einzelnes leitfähiges Haftmittel auf 
beide adhäsive Einfassungen 214 und 234 als auch 
auf beide leitfähige Oberflächen 210a, 210b und 
230a, 230b aufgebracht werden. Das Haftmittel 
218a, 218b ist derart ausgewählt, dass die elektri-
sche Leitfähigkeit der Haftmittel die Übertragung der 
elektrischen Signale zwischen den leitfähigen Ober-
flächen 210a, 210b und 230a, 230b verbessert.

[0044] Bezugnehmend nun auf die Fig. 3 bis Fig. 6
ist ein Umkehrpad-Kabelverbinder entsprechend ei-
ner weiteren Ausführungsform der vorliegenden Of-
fenbarung gezeigt und im Allgemeinen mit 300 be-
zeichnet. Der Kabelverbinder 300 umfasst zwei gro-
ße Untereinheiten; ein Basiselement 302 und eine 
Umkehrpadklemme 304 (siehe Fig. 4). Wie im An-
schluss im Detail erklärt wird, wirken das Basisele-
ment 302 und die Umkehrpadklemme 304 zusam-
men, um den Umkehrpad 400 zu greifen. Es ist in Be-
tracht gezogen worden, dass sowohl das Basisele-
ment 302 als auch die Umkehrpadklemme 304 vor-
zugsweise aus einem festen, elastischen Kunststoff-
material, beispielsweise Acetalharz, geformt sind.

[0045] Das Basiselement 302 umfasst eine Um-
kehrpad-Interface 306 und einen Griff 308. Vorzugs-
weise ist der Griff 308 derart bemessen, um das Grei-
fen zu vereinfachen und kann ergonomisch derart ge-
formt sein, um das "Gefühl" zu verbessern.

[0046] Die Umkehrpad-Interface 306 umfasst vor-
zugsweise eine fixierte Backe 312 mit einem L-förmi-
gen Querschnitt, der ein erstes Bein 310 bestimmt 
zum Unterbringen einer Reihe von Drehbefestigun-
gen 336, die darin angeordnet sind, und ein zweites 

Bein 311 bestimmt, das sich in vertikaler Richtung 
hiervon erstreckt und mit der Padklemme 304 zusam-
menwirkt, um den Umkehrpad zu sichern, wie im An-
schluss im Detail erklärt wird. Ein Hebelgehäuse 314
ist in der Pad-Interface 306 gebildet und funktioniert 
derart, dass sie die Padklemme 304 mit dem Griff 308
ausrichtet und daran anbringt. Insbesondere verläuft 
eine Arretieröffnung 316 durch den Griff 308 und be-
findet sich zu dem distalen Ende desselben hin (308). 
Wie im Detail im Anschluss erklärt wird, wirken die 
Arretieröffnung 316 und das Hebelgehäuse 314 der-
art zusammen, um die Padklemme 304 mit dem Griff 
308 auszurichten und diesen daran anzubringen.

[0047] Die Umkehrpadklemme 304 umfasst eine 
bewegliche Backe 318 und einen Klemmhebel 320, 
der von der beweglichen Backe 318 absteht und der-
art ausgestaltet ist, um mechanisch mit dem Griff 308
in Eingriff zu treten. Der Klemmhebel 320 umfasst 
eine proximale Hälfte 322 mit einem Versatz 324, der 
unter einem Winkel relativ zu der proximalen Hälfte 
322 verläuft. Eine distale Hälfte 326 steht von dem 
Versatz 324 ab, so dass die proximale Hälfte 322, der 
Versatz 324 und die distale Hälfte 326 im Allgemei-
nen eine umgekehrte "S"-Konfiguration bilden, die 
die Montage des Kabelverbinders 300 vereinfacht. 
Mit anderen Worten, die proximale und die distale 
Hälfte 322 und 326 sind im Allgemeinen parallel zu-
einander und der Versatz 324 ist senkrecht dazu an-
geordnet. Die bewegliche Backe 318 umfasst ebenso 
eine Reihe von Drehvorsprüngen 334, die für den 
mechanischen Eingriff mit den Drehbefestigungen 
336 ausgestaltet sind, wie im Anschluss beschrieben 
wird.

[0048] Ein Arretierdrehgriffstück 328 ist auf der pro-
ximalen Hälfte 322 der Umkehrpadklemme 304 an-
geordnet, und ein entsprechendes, lösendes Dreh-
griffstück 330 ist auf der distalen Hälfte 326 gebildet. 
Das Arretier- und lösende Drehgriffstück 328 und 330
sind derart ausgestaltet, um eine Bewegung des 
Klemmhebels 320 mit Hilfe des Fingers einer Bedien-
person zu vereinfachen, um mechanisch das Ba-
ckenelement 318 von einer ersten offenen Position 
zur Aufnahme des Umkehrpads 400 in die zweite Ar-
retierposition zu bewegen/drehen, wodurch der Um-
kehrpad 400 in elektromechanischem Eingriff mit 
dem Kabelverbinder 300 gebracht wird.

[0049] Die Umkehrpadklemme 304 ist mit dem Ba-
siselement 302 drehbar befestigt, so dass die beweg-
liche Backe 318 neben der fixierten Backe 312 liegt 
und um eine Achse "A" sich dreht (siehe Fig. 5 und 
Fig. 6), die durch das erste Bein 310 der Umkehr-
pad-Interface 306 bestimmt ist. Insbesondere ist die 
Umkehrpadklemme 304 dadurch befestigt, dass ein 
Klemmhebel 320 durch das Hebelgehäuse 314 ver-
läuft und in Eingriff mit den Drehvorsprüngen 334 in-
nerhalb der entsprechenden Drehbefestigungen 336, 
die in dem ersten Bein 310 angeordnet sind, tritt.
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[0050] Der Klemmhebel 320 verläuft im befestigten 
Zustand entlang des Griffes 308, und vorzugsweise 
innerhalb eines darin bestimmten Kanals 338. Insbe-
sondere verläuft der Klemmhebel 320 im befestigten 
Zustand durch das Hebelgehäuse 314 und die Arre-
tieröffnung 316, so dass die distale Hälfte 326 inner-
halb der Arretieröffnung 316 von einer ersten Arre-
tierposition, in der die bewegliche Backe an dem Um-
kehrpad 400 (siehe Fig. 5) angebracht ist, in eine 
zweite offene Position zum Lösen des Umkehrpads 
400 (siehe Fig. 6) bewegbar ist. Vorzugsweise ist die 
Arretieröffnung 316 derart ausgestaltet, um den 
Klemmhebel 320 auf die voranstehend beschriebene 
Weise aufzunehmen und mit diesem zusammen zu 
wirken. Zum Beispiel ist bei einer Ausführungsform 
die Arretieröffnung 316 im Allgemeinen schlüssel-
lochförmig mit einem rechtwinkligen Abschnitt, der 
zum Unterbringen der distalen Hälfte 326 des 
Klemmhebels 320 bestimmt ist, und einer kreisförmi-
gen, abgeschrägten Daumenvertiefung 340, die das 
Lösegriffstück 330 umgibt, ausgebildet. Die Länge 
des Versatzes 324 ist vorzugsweise so bemessen, 
dass die proximale Hälfte 322 im Allgemeinen flach 
an der Außenoberfläche des Griffes 308 anliegt, 
wenn der Klemmhebel 320 sich in der "arretierten"
Position befindet. Ebenso liegt im arretierten Zustand 
die distale Hälfte 326 im Allgemeinen flach an der ge-
genüberliegenden Oberfläche des Griffes 308 an.

[0051] Eine Arretierschiene 342 ist innerhalb der Ar-
retieröffnung 316 angeordnet und dazu ausgestaltet, 
um mechanisch in Eingriff mit einer entsprechenden 
Sperre 332 zu treten, die auf dem Versatz 324 ange-
ordnet ist, um den Klemmhebel 320 in eine "arretier-
te" Position zu bringen, was wiederum den Kabelver-
binder 300 mit dem Umkehrpad 400 arretiert. Wie zu 
erkennen ist, wird ein Zusammenwirken der Arretier-
schiene 342 und der Sperre 332 dadurch ermöglicht, 
dass der Klemmhebel 320 derart bemessen ist, so 
dass der Abstand von der Achse A zu der Spitze der 
Sperre 332 geringfügig geringer ist als der Abstand 
von dem Punkt zu der Spitze der Arretierschiene 342. 
Befindet sich die Einheit in einer arretierten Position, 
wie in Fig. 5 gezeigt ist, wird die Sperre 332 so sicher 
durch die Arretierschiene 342 gehalten. Wie im An-
schluss im Detail erklärt wird, löst eine Bewegung der 
distalen Hälfte 326 durch Lösen des Griffstücks 330
in Richtung "D" die Sperre 332 von der Arretierschie-
ne 342, was wiederum den Klemmhebel 320
löst/de-arretiert und den Umkehrpad 400 freigibt.

[0052] Wie am besten in Fig. 4 zu sehen ist, um-
fasst das Basiselement 302 ebenso eine leitfähige 
Oberfläche 344, die an einer nach innen gerichteten 
Oberfläche der fixierten Backe 312 angebracht ist, 
die mit einem leitfähigen Draht 346 gekoppelt ist, der 
sich von dem Griff 308 zu dem elektrochirurgischen 
Generator (nicht gezeigt) erstreckt.

[0053] Bezugnehmend auf die Fig. 3 ist der Kabel-

verbinder 300 derart ausgebildet und angepasst, 
dass er mit dem Umkehrpad 400 entfernbar gekop-
pelt ist. Der Umkehrpad 400 umfasst eine isolierte 
Deckschicht 402, einen isolierten Überzug 404 und 
ein herkömmliches, elektrisch leitfähiges Element 
406, das zwischen der isolierten Deckschicht 402
und dem isolierten Überzug 404 gehalten ist.

[0054] Die isolierte Deckschicht 402 umfasst einen 
Pad-Leitungs-Verbinder 408, der sich von einer Sei-
tenoberfläche desselben erstreckt. Der Pad-Lei-
tungs-Verbinder 408 umfasst eine darauf angeordne-
te, leitfähige Padoberfläche 410 zum elektrischen 
Verbinden des Umkehrpads 400 mit der leitfähigen 
Oberfläche 344 des Verbinders 300. Die leitfähige 
Padoberfläche 410 ist mit dem leitfähigen Element 
406 über eine leitfähige Bahn 412 elektrisch verbun-
den. Eine adhäsive Einfassung 414 umgibt die leitfä-
hige Padoberfläche 410 und ist derart ausgebildet, 
dass ein nicht-leitfähiges Haftmittel 416 darauf aufge-
bracht werden kann. Es ist in Betracht gezogen wor-
den, dass ein leitfähiges Haftmittel zwischen der leit-
fähigen Oberfläche 344 des Verbinders 300 und der 
leitfähigen Padoberfläche 410 aufgebracht werden 
kann, um einen Stromdurchgang dazwischen sicher 
zu stellen.

[0055] Wie in Fig. 5 zu sehen ist, hält der Verbinder 
300 in einer arretierten Position den Umkehrpad 400
fest zwischen der fixierten und beweglichen Backe 
312 bzw. 318 über die mechanische Zusammenwir-
kung der Sperre 332 und der Arretierschiene 342. Auf 
diese Weise wird die leitfähige Oberfläche 344 des 
Verbinders 300 und die leitfähige Padoberfläche 410
des Umkehrpads 400 in elektrischem Kontakt zuein-
ander gehalten. In der offenen Position, wie in Fig. 6
gezeigt ist, wird die bewegliche Backe 318 von der fi-
xierten Backe 312 weggedreht, was die Einführung 
und das Entfernen des Umkehrpads 400 gestattet.

[0056] Die Bewegung zwischen der offenen und der 
geschlossenen/arretierten Position ist in Fig. 5 und 
Fig. 6 gezeigt. Für die Bewegung von der geschlos-
senen/arretierten Position (wie in Fig. 5 zu sehen ist), 
übt die Bedienperson eine Kraft in Richtung "D" auf 
das Lösegriffstück 330 aus, vorzugsweise durch Drü-
cken mit einem Daumen oder einem Finger. Durch 
Ausüben einer Kraft in Richtung "D" lösen sich die 
distale Hälfte 326 und die Sperre 332, was eine Dreh-
bewegung der beweglichen Backe 318 des Klemme-
lements 320 weg von der fixierten Backe 312 bewirkt 
und das Pad 400 freigibt. Umgekehrt dreht sich der 
Versatz 324 nach oben und drängt die proximale 
Hälfte 322 aus dem Kanal 338. Insbesonere dreht die 
Ausübung einer Kraft in Richtung "D" die Drehvor-
sprünge 324 innerhalb der Drehbefestigungen 633
und bewirkt ein Öffnen der beweglichen Backe 318. 
Nach der Drehung in die "offene" Position wird das 
Umkehrpad 400 entweder freigegeben, oder ein neu-
es Umkehrpad kann darin positioniert werden.
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[0057] Befindet sich das Umkehrpad 400 zwischen 
der beweglichen Backe 318 und der fixierten Backe 
312, kann der Verbinder 300 arretiert werden. Das 
Arretieren des Verbinders 300 beinhaltet das Ausü-
ben einer Kraft in eine Richtung "C" auf das Arretier-
griffstück 328. Dies drückt die Sperre 332 gegen die 
Arretierschiene 342, was ein Biegen des benachbar-
ten Beins 322 und ein Drehen der Sperre 332 über 
die Arretierschiene 342 hinaus bewirkt und so den 
Klemmhebel 320 in eine "arretierte" Position bewegt 
(siehe Fig. 5). Die Drehvorsprünge der beweglichen 
Backe 318 werden wiederum innerhalb der Drehbe-
festigung 336 der fixierten Backe 316 gedreht, und 
dabei wird das Umkehrpad 400 zwischen den Ba-
ckenelementen 312, 318 gesichert.

[0058] Entsprechend der vorliegenden Offenbarung 
ist in Betracht gezogen worden, dass jedes Backen-
element 312, 318 mit einer Vielzahl von Zähnen 317
versehen sein kann, die entweder auf der leitfähigen 
Oberfläche 344 des Verbinders 300, der nicht-leitfä-
higen Oberfläche des zweiten Beins 311 der fixierten 
Backe 312 oder auf beiden gebildet sind. Entspre-
chend erhöhen die Vielzahl der Zähne 317 das Rück-
haltevermögen des Pad-Leitungs-Verbinders 408 in 
Bezug auf das Umkehrpad 400 dazwischen.

[0059] Bezugnehmend nun auf die Fig. 7 bis 
Fig. 10 ist ein Umkehrpad-Kabelverbinder entspre-
chend den Prinzipien der vorliegenden Offenbarung 
gezeigt und im Allgemeinen mit 500 bezeichnet. Ent-
sprechend der vorliegenden Offenbarung ist in Be-
tracht gezogen worden, dass der Umkehrpad-Kabel-
verbinder 500 derart ausgebildet und angepasst ist, 
dass er mit einer Umkehrelektrode 120, wie voranste-
hend im Allgemeinen beschrieben wurde, zusam-
menwirkt.

[0060] Insbesondere in Bezug auf die Fig. 7 um-
fasst ein Umkehrpad-Kabelverbinder 500 ein leitfähi-
ges Umkehrdrahtkabel 502, das an einem proxima-
len Ende desselben mit einem elektrochirurgischen 
Generator (nicht gezeigt) betriebsmäßig gekoppelt 
ist, und eine Leitungs-Pad-Interface 504, die be-
triebsmäßig mit einem distalen Ende desselben ge-
koppelt ist. Entsprechend der vorliegenden Offenba-
rung ist in Betracht gezogen worden, dass die Lei-
tungs-Pad-Interface 504 aus einem elektrisch leitfä-
higen, magnetischen Material hergestellt ist. Entspre-
chend, wenn die Leitungs-Pad-Interface 504 der leit-
fähigen Padoberfläche 130 des Umkehrpads 120 an-
genähert oder damit in Kontakt gebracht wird, wird 
die Interface 504 mit der leitfähigen Padoberfläche 
130 magnetisch gekoppelt. Der Kontakt zwischen der 
Leitungs-Pad-Interface 504 und der leitfähigen Pado-
berfläche 130 kehrt die Energie bei den elektrochirur-
gischen Prozeduren von dem Umkehrpad 120 zu 
dem elektrochirurgischen Generator (nicht gezeigt) 
um.

[0061] Bezugnehmend auf die Fig. 8 umfasst ein 
Umkehrpad-Kabelverbinder 500 ein leitfähiges Um-
kehrdrahtkabel 502, das an einem proximalen Ende 
desselben mit einem elektrochirurgischen Generator 
(nicht gezeigt) betriebsmäßig gekoppelt ist, und eine 
Leitungs-Pad-Interface 510, die an einem distalen 
Ende desselben betriebsmäßig gekoppelt ist.

[0062] Entsprechend der vorliegenden Ausfüh-
rungsform umfasst die Leitungs-Pad-Interface 510
ein magnetisches Substrat 512 mit mindestens ei-
nem darauf angeordneten, elektrischen Kontakt 514, 
wobei das Drahtkabel 502 mit dem elektrischen Kon-
takt(en) elektrisch gekoppelt ist. Es ist in Betracht ge-
zogen worden, dass das magnetische Substrat 512
entweder aus leitfähigen oder nicht-leitfähigen Mate-
rialien hergestellt sein kann. Wenn die Lei-
tungs-Pad-Interface 510 der leitfähigen Padoberflä-
che 130 des Umkehrpads 120 angenähert oder damit 
in Kontakt gebracht wird, so dass der mindestens 
eine elektrische Kontakt 514 in Kontakt mit der leitfä-
higen Padoberfläche 130 gebracht wird, wird ent-
sprechend die Interface 510 mit der leitfähigen Pado-
berfläche 130 magnetisch gekoppelt. Der Kontakt 
zwischen der Leitungs-Pad-Interface 510 und der 
leitfähigen Padoberfläche 130 kehrt die Energie bei 
den elektrochirurgischen Prozeduren von dem Um-
kehrpad 120 zu dem elektrochirurgischen Generator 
(nicht gezeigt) um.

[0063] Bezugnehmend nun auf die Fig. 9 umfasst 
ein Umkehrpad-Kabelverbinder 500 ein leitfähiges 
Umkehrdrahtkabel 502, das an einem proximalen 
Ende desselben mit einem elektrochirurgischen Ge-
nerator (nicht gezeigt) betriebsmäßig gekoppelt ist, 
und eine Leitungs-Pad-Interface 520, die mit einem 
distalen Ende desselben betriebsmäßig gekoppelt 
ist. Die Leitungs-Pad-Interface 520 umfasst ein elas-
tisches Substrat 522 mit einem ersten Abschnitt 524
und einem zweiten Abschnitt 526, der mit dem ersten 
Abschnitt 524 integral verbunden ist und dabei eine 
Faltungslinie 528 bestimmt. Die Leitungs-Pad-Inter-
face 520 umfasst ferner einen elektrisch leitfähigen 
Magneten 530, der auf beiden Abschnitten 524, 526
des Substrats 522 vorgesehen ist, wobei das Draht-
kabel 502 mit einem der beiden Magneten 530 elek-
trisch gekoppelt ist. Während ein Paar elektrisch leit-
fähiger Magnete 530 offenbart ist, so ist in Betracht 
gezogen worden, dass lediglich ein Magnet 530, der 
mit dem Drahtkabel 502 elektrisch gekoppelt ist, aus 
einem elektrisch leitfähigen Material hergestellt sein 
muss, während der andere Magnet aus nicht-leitfähi-
gen Materialien hergestellt sein kann. Es ist ferner in 
Betracht gezogen worden, dass ein elektrischer Kon-
takt (nicht gezeigt) auf dem Magneten 530 angeord-
net sein kann, der mit dem Drahtkabel 502 elektrisch 
gekoppelt ist, falls beide Magneten 530 nicht leitfähig 
sind.

[0064] Wie in Fig. 9 zu sehen ist, kann sich ein 
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Drahtkabel 502 von dem Umkehrpad-Kabelverbinder 
500 von einer Seite des Substrats 522, die parallel zu 
der Faltungslinie 528 ist, oder alternativ, wie gestri-
chelt gezeigt ist, kann sich ein Drahtkabel 502 von 
dem Umkehrpad-Kabelverbinder 500 von einer Seite 
des Substrats 522, die quer zu der Faltungslinie 528
ist, erstrecken.

[0065] Die Benutzung des Umkehrpad-Kabelverbin-
ders 500, wie in Fig. 9 gezeigt ist, erfordert, dass 
nachdem die Padoberfläche 130 des Umkehrpads 
120 in Kontakt mit dem Magneten 530 gebracht ist, 
der mit dem Drahtkabel 502 elektrisch gekoppelt ist, 
das elastische Substrat 522 entlang der Faltungslinie 
528 gefaltet wird, um so die Magneten 530 der bei-
den Abschnitte 524, 526 einander anzunähern und 
dabei die leitfähige Padoberfläche 130 dazwischen 
zu bringen. Der Kontakt zwischen dem Magneten 
530, der mit dem Drahtkabel 502 gekoppelt ist, und 
der leitfähigen Padoberfläche 130 kehrt die Energie 
bei den elektrochirurgischen Prozeduren von dem 
Umkehrpad 120 zu dem elektrochirurgischen Gene-
rator (nicht gezeigt) um.

[0066] Wie in Fig. 10 zu sehen ist, ist ein bevorzug-
tes Verfahren zum Koppeln eines Magneten an ein 
Substrat für einen Umkehrpad-Kabelverbinder 500
dargestellt. Insbesondere liegt ein Magnet 540 über 
einem Substrat 542, und zumindest eine Haltevor-
richtung 544 (d.h. ein Stift) verläuft durch den Magne-
ten 540 und ist in dem Substrat 542 eingebettet, um 
den Magneten 540 an das Substrat 542 anzubringen. 
Wie in Fig. 10 zu sehen ist, kann das Drahtkabel 502
zwischen dem Magneten 540 und dem Substrat 542
angeordnet sein. Während ein Stift offenbart worden 
ist, so ist ebenso in Betracht gezogen worden, dass 
andere Verfahren zum Koppeln des Magneten mit ei-
nem Substrat verwendet werden können, beispiels-
weise Haftmittel, Schrauben, Klammern, Klemmen 
und dergleichen.

[0067] Die Verwendung von Magneten in dem Um-
kehrpad-Kabelverbinder 500 führen zu einem einfa-
cheren Anbringen an und Entfernen des Umkehr-
pad-Kabelverbinders 500 von der leitfähigen Pado-
berfläche 130 des Umkehrpads 120 als auch zu einer 
einfacheren Reinigung der Kontaktoberflächen und 
einem geringeren Profil.

[0068] Entsprechend der vorliegenden Offenbarung 
ist in Betracht gezogen worden, dass der Umkehr-
pad-Kabelverbinder 500 in Kombination mit einem 
zwischen dem Umkehrpad-Kabelverbinder 500 und 
der leitfähigen Padoberfläche 130 angeordneten, leit-
fähigen Haftmittel verwendet werden kann.

[0069] Die obige Beschreibung sollte nicht als be-
schränkend ausgelegt werden, sondern lediglich als 
Beispiel von bevorzugten Ausführungsformen. Der 
Fachmann zieht andere Modifikationen innerhalb des 

Bereichs der vorliegenden Offenbarung in Betracht.

Patentansprüche

1.  Umkehrpad-Kabelverbinder (100, 200, 300) 
zur selektiven Verbindung eines Einweg-Umkehr-
pads (120, 220, 400), mit:  
einer Leitung (102, 202, 346, 502), die einen hier-
durch angeordneten leitenden Draht (107) besitzt, 
zur Verbindung mit einer elektrochirurgischen Ener-
giequelle (E/S);  
einer Interface (104, 206, 306, 504, 510, 520), die mit 
der Leitung (102, 202, 346, 502) betriebsmäßig ge-
koppelt ist, und die besitzt:  
eine isolierte Deckschicht (106, 208, 312, 318, 512, 
524, 526),  
eine leitende Oberfläche (108, 210a, 210b, 344, 514, 
530), die auf der isolierten Deckschicht angeordnet 
ist und eine Fläche besitzt, die geringer als eine Flä-
che der isolierten Deckschicht ist, und eine Einfas-
sung (110, 214) bestimmt, wobei die leitende Oberflä-
che selektiv ist mit einer entsprechenden leitenden 
Oberfläche (130, 230a, 230b, 406) des Umkehrpads 
(120) in Eingriff bringbar, und wobei die leitende 
Oberfläche des Verbinders mit dem leitenden Draht 
(107) der Leitung (102, 202, 346, 502) verbunden ist;  
einem leitenden Haftmittel, das auf der leitenden 
Oberfläche des Verbinders (100, 200, 300) angeord-
net ist; und  
einem nicht leitenden Haftmittel (112, 216), das auf 
der Einfassung (110) der isolierten Deckschicht (104) 
angeordnet ist, wobei die Einfassung (110) mit einem 
entsprechenden nicht leitenden Haftmittel (112) in 
Eingriff bringbar ist, das um den Umfang der leiten-
den Oberfläche (130) des Umkehrpads (120) ange-
ordnet ist.

2.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 1, 
wobei der Verbinder (200) mindestens zwei leitende 
Oberflächen (210a, 210b) umfasst, die entsprechend 
mit mindestens zwei leitenden Oberflächen (230a, 
230b) auf dem Umkehrpad (220) übereinstimmen.

3.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 1 
oder 2, bei dem der Verbinder (300) aufweist:  
ein Basiselement (302), das einen Griff (308) und 
eine fixierte Klaue (312) mit einer an einer inneren 
Oberfläche derselben angebrachten leitenden Ober-
fläche (344) besitzt, wobei das distale Ende des lei-
tenden Drahts durch das Basiselement (302) verläuft 
und betriebsmäßig mit der leitenden Oberfläche 
(344) in Eingriff tritt; und  
eine Umkehrpadklemme (304), die drehbar an dem 
Basiselement (302) befestigt ist, wobei der Verbinder 
(300) zwischen einer offenen Position, in der die Um-
kehrpadklemme (304) von der fixierten Klaue (312) 
beabstandet ist, und einer geschlossenen Position, in 
der die Umkehrpadklemme (304) sich in Kontakt mit 
der fixierten Klaue (312) befindet, positionierbar ist.
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4.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 3, 
bei dem die Umkehrpadklemme (304) eine bewegli-
che Klaue (318) und einen Klemmhebel (320) um-
fasst, der hieran angrenzt und entlang des Griffes 
(308) verläuft.

5.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 3 
oder 4, bei dem der Verbinder (300) weiter einen Ar-
retiermechanismus umfasst, der dafür ausgebildet 
und angepasst ist, um den Verbinder selektiv in einer 
geschlossenen Position zu halten.

6.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 5, 
bei dem der Arretiermechanismus eine Sperre (332), 
die von dem Klemmhebel (330) der Umkehrpadklem-
me (304) hervorsteht; und eine Arretierschiene (342) 
umfasst, die von einer Arretieröffnung (360) hervor-
steht, welche in dem Griff (308) gebildet ist, wobei die 
Sperre (332) betriebsmäßig mit der Arretierschiene 
(342) in Eingriff tritt.

7.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach einem der 
Ansprüche 3 bis 6, bei dem die leitende Oberfläche 
(344) der Umkehrpad-Interface (300) dafür ausgebil-
det und angepasst ist, die leitende Oberfläche (410) 
des Umkehrpads (400) betriebsmäßig in Eingriff zu 
bringen, und dabei eine elektrische Verbindung zwi-
schen dem Umkehrpad (400) und dem Verbinder 
(300) herzustellen.

8.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach einem der 
Ansprüche 3 bis 7, bei dem ein Haftmittel zwischen 
der leitenden Oberfläche (410) des Umkehrpads 
(400) und der leitenden Oberfläche (344) des Basise-
lements (302) angeordnet ist.

9.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 1, 
bei dem die Interface (504, 510, 520) ferner mindes-
tens einen Magneten (512, 530, 540) umfasst, der 
auf der isolierten Deckschicht (524, 526) angeordnet 
ist zum magnetischen Koppeln des Verbinders (500) 
mit einer auf dem Umkehrpad (120) angeordneten 
leitenden Oberfläche (130), und bei dem, wenn der 
Verbinder (500) magnetisch mit der auf dem Umkehr-
pad (120) angeordneten leitenden Oberfläche (130) 
gekoppelt ist, Energie von dem Umkehrpad (120) zur 
elektrochirurgischen Energiequelle (E/S) über den 
leitenden Draht verlaufen kann, und bei dem die lei-
tende Oberfläche (514) der Interface (504, 510, 520) 
auf dem Magneten (512, 530, 540) angeordnet ist.

10.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 
9, bei dem der mindestens eine elektrisch leitende 
Magnet (530) aus einem elektrisch leitenden Material 
hergestellt ist, und bei dem der leitende Draht der Lei-
tung (502) mit dem mindestens einen Magneten 
(530) elektrisch gekoppelt ist.

11.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 
9, bei dem der Verbinder weiter mindestens einen 

elektrischen Kontakt (514) umfasst, der auf der Ober-
fläche von mindestens einem der Magneten (512) an-
geordnet ist, und bei dem der leitende Draht der Lei-
tung (502) mit jedem elektrischen Kontakt (540) elek-
trisch gekoppelt ist.

12.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 
1, bei dem der Verbinder aufweist:  
ein elastisches Substrat (522) mit einem ersten Ab-
schnitt (524) und einem integral mit dem ersten Ab-
schnitt (524) verbundenen zweiten Abschnitt (526), 
wobei der erste und der zweite Abschnitt (524, 526) 
eine Faltlinie (528) dazwischen bestimmen; und  
einen Magnet (530), der auf jedem der beiden Ab-
schnitte (524, 526) des elastischen Substrats (522) 
angeordnet ist, um die leitende Oberfläche (130) des 
Umkehrpads (120) dazwischen einzubetten, bei dem 
der leitende Draht der Leitung (502) mit dem Magne-
ten (530) elektrisch gekoppelt ist, so dass, wenn der 
Verbinder (500) mit der auf dem Umkehrpad (120) 
angeordneten leitenden Oberfläche (130) magne-
tisch gekoppelt ist, Energie von dem Umkehrpad 
(120) zu der elektrochirurgischen Energiequelle (E/S) 
über den leitenden Draht verlaufen kann.

13.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 
12, bei dem mindestens der Magnet (530), der mit 
dem leitenden Draht elektrisch gekoppelt ist, aus ei-
nem elektrisch leitenden Material hergestellt ist.

14.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach Anspruch 
12, bei dem der Verbinder (500) ferner mindestens ei-
nen elektrischen Kontakt umfasst, der auf der Ober-
fläche des Magneten (530) angeordnet ist, welcher 
mit dem leitenden Draht elektrisch gekoppelt ist, und 
bei dem der leitende Draht der Leitung mit jedem 
elektrischen Kontakt elektrisch gekoppelt ist.

15.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach einem der 
Ansprüche 12 bis 14, bei dem der leitende Draht der 
Leitung (502) sich von einer Seite des Substrats 
(522) erstreckt, die parallel zur Faltungslinie oder 
quer zur Faltungslinie ist.

16.  Umkehrpad-Kabelverbinder nach einem der 
Ansprüche 12 bis 15, bei dem jeder Magnet (540) mit 
dem Substrat (542) über einen Stift (544), der durch 
den Magneten (540) und in das Substrat (542) ver-
läuft, gekoppelt ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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